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unb (Stfendjlorib. Sie SDÏoffe ifi regenerierbar buret)
einfadjeg SluSbreiten on ber Suft. Sie gteicïje SR äffe
Eann fo brei ober biermal roieber berroaibet werben.
3roecfS jRegeuerierung wirb bie SRaffe ein fad) au§ bem
Peiniger herausgenommen unb. ftatt fie roc'ggüroirfen,
wie man e§ etroa mit anbeten Staffen tun mürbe, bringt
man fie roieber in ihre Bttchfe gurücf, 3» einigen Sagen
ifi fie roieber gut,- b. regeneriert. SBenn man aber
nur eine ©qarge befi|t, Eanu man btefelbe an ber Suft
in bür.ner @d)id)t auebreiten unb einige Slnuben liegen
laffen.

©atalpfol unb fperatol filtrieren ba§ @a§ ebenfalls
fel)t gut. Set mit folget ÜRaffe gerütlte Steiniger unter»
ftüjjt gubem bie SEBafferboilage, ba ein glammenrütffdjtag"
buret) felbe ebenfalls gebremft wirb.

OtikswirtiAafl.
Ueöer itie ©rleichteripg ber Bcimsqêpfûdjf ber

©etriebêm^aber tn ber SlrbeiiSlofeBfikforge t>at baS

eibg. BolfSroirtfdjaftSbeparremenl eine SEeifung erlaffen.
Darnach fönnen bie ?ßfiic£)tfumnten ber Belriebëinhaber
herabgefetjt werben, unb groar in ber iRegel um 50%.
Dabei barf jebod) auf feinen f^atl unter ba§ SRtnimum
non einem halben SRonat für Slngefteßte unb einer BBodje
für Arbeiter gegangen werben. Sie BeiiragSpfticijt umfaßt
für ein unb benfelben 2Irbeiter ober Singefteliten 90 Sage.
@s befielt feine BeÜragSpflicht be§ BetriebSinhaberS für
neues ißerfortal, baS naef) bem 19. September 1922
eingefteßt roorben ift, unb auch nicf)i für fold)eS, bas
feit bem 1. Qanuar 1922 eingefteßt, jebocE» erfi nad) bem
19. September arbeitslos geworben ifi. 211S neue» ißer»
fonal im Sinne biefes Irtifeli gelten 21rigefießte unb
Arbeiter, für bie ber BeiriebSinhaber rtttäji fdjon im 3eit=
punft ber älnfteßung beitragspflichtig mar. ©in Slnfiel»
hmgSoerhäliniS, baS nii^t länger als ein Bierteljahr
bauert, ift als norübergeljenb gu betrachten.

Sie rationelle Drganifathm ber Arbeit. 51m Don»
nerltag nachmittag fanb in @enf eine Berfammlung
ber nor furger 3eit fonftituierten Bereinigung für
eine rationelle Drganifation ber 9Xrbeit fiait,
an ber neben Bertretern ber Behötben 2Ingef)örige beS

ffanbelS, ber Qnbufirie, ber grofjen BerroaßurtgSgweige
unb ber 2Siffenfcf)aft teilnahmen. @§ mürbe ein fünf»
gliebrigeS Bureau gewählt unb llbert Dcf) gum ißtäfi»
beuten, UftioerfitätSprofeffor Bierre Bonet, Direftor beS

Qnftitut fjean Jacques iRouffeau, fomie ©uénob gu Bige»
präftbenten ernannt. ©S referierten ber Direftor beS

Office de l'Industrie, SRubharbt, llninerfitätSprofeffor
Dr. ©buarb ©laparèbe, fomie ber Sefretär be§ genfe»
ïtfchen Departementes für fpnbel unb Qnbufirie, ©gger»
mann.

Umfd)nlmtg jugenblt^er Srbettêlcfcr. (©ingef.)
Da§ fantonale fjugenbamt in 3ûricl) Ipt mit
bem SlrbeitSlofenfürforgeamt eine Bereinbarnng getroffen,
um arbeitSlofe Augenblicke gegebenenfalls einem anbern
Berufe ppfülsten. 3« biefem 3mecfe werben btefenigen
jungen Sente,, roeidje entroeber geroißt finb, oon unge»
lernter Slrbeit p angelernter ober gelernter überpgehen
ober einen anbern als ben urfprünglich gelernten Beruf
ergreifen wollen, bem ffugenbamte übetmiefen. DiefeS
letztere fieüt mit fpilfe einer pfgchotechnifchen B^üfung
bie ©ignung unb Begabung ber jungen Sente fefi unb
fd)lie|t bann bie Berufsberatung an. BereilS finb eine

Btehrgabl, namentlich weiblicher SlrbeitSlofer, beraten
worben.

Bet biefer Gelegenheit hat fiel) auch wieber gegeigt,
wie bringenb nötig eS bei ben heutigen, fompligierten,
mrdfdjctfUichen Berhältrtiffen ift, nicht nur ber Berufs»
roarßberafung Slufmerffamfeit p fd)enfen, fonbern auch
bie Saufbahnberatung, b. h- bie an bie abfoloierte Sehr»

auSbilbung fid) anf<|lie|enbe Beratung hinfidjtlich ber
weitern -lluSbilbung groecfmäfjigen Spegialifierung ufw.,
tn ben UreiS ber bernfSberatenben Dättgfeit eingubegtehen.

©eroerbecmêftfôwng in DbroalDcn. 3mif<hen ©nbe

ffuli unb September 1923 — bie genaue 3e't wirb
fpäler beftimmt — foß tn Samen bie I. Dbroalb»
nerifche 5timfi= unb ®eroerbe»31uSfteßung" abgehalten
werben. Sie begroeeft eitte Darfleßttng etnheimifchen
ÜunfiföhaffenS unb obwalbnerifchen ©eroerbefleifjeS unb
miß bie 5?onîurrengfâhigïeit ber einheiinifcher- ©rjeugniffe
gegenüber ben a u§ 1änb ifet) en bartun.

3«r internen fsolgmarftlage. (©ingefanbt.) Die
gegenwärtige §olgmarftlage Eenngeithnet fid) burd) eine

beginnenbe Unappßeit in gelagerter SBare befferer Sorti»
mente, fpegieü Sdjreinerbretter unb Bo^ußelware befferer
Dualität. Dagegen haben wir in Bretter 3. 3Bal)t
immer nod) ein gienilid) greffes Slngebot. Drodene
bürre Schreinerware wirb biefen SBinter gu hohen Brufen
ftarf gefacht fein. Der tRimbljolgmatft wirb in biefer
Kampagne infolge Futtermangel fpegieß bon Brtöatwalb»
befißun ftarf befetneft unb wirb öorauSfichtlid) nath
ÜReujaßr ein grofecS Slngebot auf bie gegenwärtige
Breielage einroirfen, fd)öne Sortimente bitrften jeboeï)
immer nocl) gu guten B^eifeit gehanûelt roerben. A. R.

Die beutfthen fisslgpretfe finb in ben legten SBo^en
ropib gefiiegen, fo baf fie heute baS Daufenbfad)e ber

E. BECK, PiETERLEN ITE^he
Tolepiaou S »— t ä®»ppbe®äi 5P"îot0r2«n

Falspskatlon ond üsnötei In

Dachpappe - Holzzemenf - fKinfaiimasse
Parkettaspäisft, teollerpietten^ Isolierteppiche, Korkplatten
Asphaitlack^ Daetiiack, Pfuff^nkitt, Tsarstrisks

„Beccaiid^ tees'frei® Daslipappe» Falzbsiiipappsri gegen feuchte Wände und Decken.

Dsckpapiers roh und imprägniert. » Filzkartoii » Cartsalëneum.
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und Eisenchlorid. Die Masse ist regenerierbar durch
einfaches Ausbreiten an der Luft. Die gleiche Masse
kann so drei oder viermal wieder verwendet werden.
Zwecks Regenerierung wird die Masse einfach aus dem
Reiniger herausgenommen und statt sie wegzuwerfen,
wie man es etwa mit anderen Massen tun würde, bringt
Man sie wieder in ihre Büchse zurück. In einigen Tagen
ist sie wieder gut,- d. h. regeneriert. Wenn man aber
nur eine Charge besitzt, kann man dieselbe an der Lust
in dünner Schicht ausbreiten und einige Stunden liegen
lassen.

Catalysol und Heratol filtrieren das Gas ebenfalls
sehr gut. Der mit solcher Masse gefüllte Reiniger unter-
stützt zudem die Wasservoclage, da ein Flammenrückschlafi
durch selbe ebenfalls gebremst wird.

Ueber die Erleichterung der Bekmgspsücht der
Betriebsmhaber m der ArbeitsZoseMirsorgs hat das
eidg. Volkswirtschaftsdepartement eine Weisung erlassen.
Darnach können die Pflichtsummen der Betriebsinhaber
herabgesetzt werden, und zwar in der Rege! um 50°/o.
Dabei darf jedoch auf keinen Fall unter das Minimum
von einem halben Monat für Angestellte und einer Woche
für Arbeiter gegangen werden. Die Beitragspflicht umfaßt
für ein und denselben Arbeiter oder Angestellten 30 Tage.
Es besteht keine Beitragspflicht des Betriebsinhabers für
neues Personal, das nach dem 19. September 1922
eingestellt worden ist, und auch nicht für solches, das
seit dem 1. Januar 1922 eingestellt, jedoch erst nach dem
19. September arbeitslos geworden ist. Als neues Per-
sonal im Sinne dieses Artikels gelten Angestellte und
Arbeiter, für die der Betriebsmhaber nicht schon im Zeit-
Punkt der Anstellung beitragspflichtig war. Ein Anfiel-
lungsverhältnis, das nicht länger als ein Vierteljahr
dauert, ist als vorübergehend zu betrachten.

Die rationelle Organisation der Arbeit. Am Don-
nerstag nachmittag fand in Genf eine Versammlung
der vor kurzer Zeit konstituierten Vereinigung für
eine rationelle Organisation der Arbeit statt,
an der neben Vertretern der Behörden Angehörige des

Handels, der Industrie, der großen Verwaltungszweige
und der Wissenschaft teilnahmen. Es wurde ein fünf-
gliedriges Bureau gewählt und Albert Och zum Präsi-
denten, Uüiversitätsprofeffor Pierre Booet, Direktor des

Institut Jean Jacques Rousseau, sowie Cràod zu Vize-
Präsidenten ernannt. Es referierten der Direktor des
llkllea à l'Imàtà, Rudhardt, Universitätsprofessor
Dr. Eduard Claparède, sowie der Sekretär des genfe-
rischen Departementes für Handel und Industrie, Egger-
mann.

Umschulung jugendlicher Arbeitsloser. (Einges.)
Das kantonale Jugendamt in Zürich hat mit
dem Arbeitslosenfürsorgeamt eine Vereinbarung getroffen,
um arbeitslose Jugendliche gegebenenfalls einem andern
Berufe zuzuführen. Zu diesem Zwecke werden diejenigen
jungen Leute, welche entweder gewillt sind, von unge-
lernier Arbeit zu angelernter oder gelernter überzugehen
oder einen andern als den ursprünglich gelernten Beruf
ergreifen wollen, dem Jugendamte überwiesen. Dieses
letztere stellt mit Hilfe einer psychotechnischen Prüfung
die Eignung und Begabung der jungen Leute fest und
schließt dann die Berufsberatung an. Bereits sind eine

Mehrzahl, namentlich weiblicher Arbeitsloser, beraten
worden.

Bei dieser Gelegenheit hat sich auch wieder gezeigt,
wie dringend nöüg es bei den heutigen, komplizierten,
wirtschaftlichen Verhältnissen ist, nicht nur der Berufs-
wahlberatung Aufmerksamkeit zu schenken, sondern auch
die Lausbahnberatung, d. h. die an die absolvierte Lehr-
ausbildung sich anschließende Beratung hinsichtlich der
weiter« Ausbildung zweckmäßigen Spezialisierung usw.,
in den Kreis der berussberatenden Tätigkeit einzubeziehen.

HUKtelîUMNMê!!.
GeWêàassstrllung m Oârsalden. Zwischen Ende

Juli und September 1923 — die genaue Zeit wird
später bestimmt — soll in Tarnen die I. Obwald-
nerische Kunst- und Gewerbe-Ausstellung" abgehalten
werden. Sie bezweckt eine Darstellung einheimischen
Kunstschaffens und obwaldnerischen Gewerbefleißes und
will die Konkurrenzfähigkeit der einheimischen Erzeugnisse
gegenüber den ausländischen dartun.

Marktberichte.
Zur wternsn HvlMarktlage. (Eingesandt.) Die

gegenwärtige Holzmarktlage kennzeichnet sich durch eine

beginnende Knappheit in gelagerter Ware besserer Sorti-
mente, speziell Schreinsrbretter und Parallelware besserer
Qualität. Dagegen haben wir in Bretter 3. Wahl
immer noch ein ziemlich großes Angebot. Trockene
dürre Schreinsrware wird diesen Winter zu hohen Preisen
stark gesucht sein. Der Rundholzmarkt wird in dieser

Kampagne infolge Futtermangel speziell von Privatwald-
besitzen? stark beschickt und wird voraussichtlich nach
Neujahr ein großes Angebot auf die gegenwärtige
Preislage einwirken, schöne Sortimente dürften jedoch
immer noch zu guten Preisen gehandelt werden. rO kl.

Die deutschen Hslzpreise sind in den letzten Wochen
rapid gestiegen, so daß sie heute das Tausendfache der

pNMsttWMâ, êKVZWàppsàW, S'à'kpwwmz
AZxàMLà, UxmMxà, LàssàLk, ftwààêît- LUZrZWWKZ

„kKLeoëàâ tZm'fpKîZ MgknàiàMà là Lsàn.
rvk unö imppâgàrt. --
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griebensanfähe erretten unb ba§ 2öetimarftnioeau er=

hebtict) überfteigen. gn Baben offerieren bie ©ägereien
gefctmitteneS Bautjots p 35,000 bis 40,000 ütRarf ber
geftmeter. Qn ber ©ctjweift notiert basfetbe £otj 45 bis
50 gr., wa§ 15,000 été 18,000 SJlarf entfpric|t.

fReue (grp^ung Der Dewtfdjen ©ifenpreife. Bach»
bem erft cor elroa einer SBorfje bie beutfctjen 2öalgeifen=
preife um burc^fctjnitttiö) über 30,000 9J!f. per Sonne
fjinaufgefe^t roorben finb, hat ber beutfctje ©tat)lbunb
mit SBirfung nom 18. Dftober ab eine neue ißrei§ert)ö=
t)ung, pnädjft gültig für bie taufenbe 2Boct)e, oorge»
nommen, unb jroar burchfchnittlich um, 2500 9Rf. per
Sonne, in StuSwirfung ber buret) bie Balutaoerhältmffe
bebingten Steigerung ber ©etbfifoften. Ser ©tabeifen«
prêté beträgt" bemnadj 81,200 3Rf., ©robbtedje foften
91,270 9RÏ., aiiittelble^e 103,350 9Rf., Söatabraht
87,210 gjM„ geinbted&e 113,450 9)«., aües per Sonne
in ShomaSqualität, für ©temenS>9Rartin=Duatität tritt
ein Sluffdjlag oon 3500% ein, Sie Bachfrage ju ben

ftarf erhöhten greifen bleibt weiterhin eine lebhafte, nur
in ©robbiechen ift bie 9Rartttage ftau, ba bie ©<f)iffs=
merften infolge SUaugel an 93efc£)äftigung ihren Bebarf
an ailaterial ftarf einfebränfen. Sa bie unüberfid^t ticE)e

©eftattung bes SeoifenmarfteS unb anbere llmftänbe,
welche auf bie £>öf)e ber ©etbfifoften oon befonberem
©inftufj finb, ein tangfrifiigereS iîatfutieren nidbjt ge=

ftatten, fotten bie greife tunftighin oon 9Botf)e ju SBoctje

fefigefe^t merben, roährenb bië^er bie gefifetpng alte
10 Sage erfolgte. ©S îjci^t, baff bie Bergarbeiter tn
turner $eit mit neuen Sohnforberungen jum 2lu§gteich
für bie fortfdjreitenbe Seuerung herausfommen tootlen.
Ser ©ffeft mürbe eine neue Ëot)tenpretéerhôt)ung oiet»

leicht fetjon nom 1. Booember ab fein unb eine aber»

malige fiatïe @rf)öf)ung ber Sifenpreife bebtngen.

Uerscfciedeats.

f äRoIermeifier BMlïjelm BfteiDerer=Biift in Bor»
ftpef) ftarb am 16. Dftober im Sttter oon 40 fahren.

f ©chreittermeifter $arl Blattern » Winterte in
Studberg (3ûrtcï)) ftarb am 17. Dftober im Sitter oon
59 fahren.

f ©chreinermetfter ©ottfrieb Söiömer in ®rien§
(Sujern) ftarb am 18. Dftober im Sitter oon 59 fahren.

f Blalermeifter Sïuguft Brup6ûcher»@ngeïfdeb in
Rurich ftarb am 20. Dftober im Itter oon 56- fahren.

f Simmermeifter Slnton Sîengeï»@bneter in heilig»
freuest, ©atten ftarb am 21. Dftober im Sttter oon
62 fahren.

giieraftt?«
Sie goWpoIitif Der fchweijerifchen ©ewerbe. Unter

biefem Site! erfcheint ein 12 ©eitert ftarfeS §eft auS
ber gebet bon Bationalrat St. St). Dbinga $üSnacht
(©eparatabbruef aus bem ©cfiweijer Sahrbud) für fpanb»
toerf unb ©ewerbe, 1922).

Bationalrat Dbinga fommt in ber heute aftuetten
unb lefensmerten Brofctjüre p fotgenben ©puffen:

Bücfblicfenb ergibt fid) für ben fchmeigerifchen ©e=

Bei Hdre$$ennnäerattgen
motten nnfere geehrten Stbonnenten pr Bcrmeitmwg
non Irrtümern u«3 nefien Der genaue* neuen
ftetâ auch Die alte 3t D r e f f e mitteiten.

Sie ©jpeDitto*.

toerbeftanb, bah « pt Sachführung feiner gottpotitif
nicht nötig hat, ben ©runbfähen, welche er früher at§

für fich megteitenb betrachtete, untreu p werben. (Bit»
tige Bot)» unb |)itfSftoffe, feine berteuernbe Betaftung
ber ßebenSmittet unb ber notwenbigen ©egenftänbe beS

tägtichen ©ebrauep ; StuSgteichSplt für bie burcfj unfere
beförderen Bertjättniffe erfthwerten Bebingungen ihrer
Brobuftion gegenüber ber auStänbifdjen Sonfnrrenj)

Siefe ©runbfätje werben atterbingS mit fRüdfftd^t auf
bie heutige fchwiertge Sage, in weither fich ber ©ewerbe»

fianb befinbet unb unter Berechnung ber Borftöfje, welche

biejenigen machen, bie einfeitig ben Äonfumentenftanb»
punft unb bie ebenfo einfeitig ben natften greihanbetS»
ftanbpunft bertreten unb bie Bebeutung ihrer eigenen
gnbuftrien über bie Bebeutung ber ©efamtinbuftrie unb
beS ©efamtgewerbeS fe^en, eine fthärfere, bietleitht ge=

tegentttth eine fetjr ftharfe SKarfierung erfahren müffen.
Sap ift baS ©ewerbe gerüftet. @S wirb biefen fêampf,
wenn er fich notwenbig erweifen füllte, mit alten feiner.
Gräften aufnehmen unb burthführen. @S wirb fich ^abei
aber bon feinen anberen ©rwägungen leiten taffen als
benen, welche in feinem oberften ©runbfah liegen, bah
bie görberung atter @rwerbstätigfeit bor»
netfmfteS unferer ßoltpotitif fein foil; baff aber
biefeS nicht p erreichen ift, wenn jebe ©rwerbS»

gruppe ihre eigenen ©tanbeSintereffen rüäfichtStoS ber»

ficht unb wenn nicht je unb je ein Ausgleich ber an
cbfi berechtigten SBünfche unb gntereffen gefunben wirb.
SBo ein ©tanb auf ben anberen angewiefen ift, wo eine

äBirtfchaftSgruppe mit jahtreichen 3eigen unb fRanfen
in ber anberen ©ritppe beräftett ift, fann eine mittlere
Sinie nur gefunben werben, wenn jebe berfelben Dpfer
Bringt. SaS ©ewerbe wirb fich batjer Weber auf ben

©tanbpunft einer auSjchtiefitichen greitjanbelSpotitif noch
auf ben einer auSfçhtiefflichen ©chufeottpotitif p ftetten
haben. @S wirb feine ^attpotitif einftetten auf bie 9îot»
wenbigfeiten unfereS wirtfchaftlijhen SebenS, beren wich»

tigfte ift ber ©dpfs ber nationalen 2trbeit.
@S wäre fehr p wünfehen, bah BiefeS iß^uü^amm

Sr. DbtngaS in ber fJkapS, b. h- bei ben beborftehen»
ben ^otttarifberhanbtungen, Berütffichtigung fänbe.

©chmcijcrifthct; ©emerDeîaïenDer, Safchen-tRotisbuch
für fjanbwerfcr unb ©ewerbetreibenbe. 36. Satjr»
gang 1923. 288 Seiten 16®. fßreiS in Seinwanb
granfen 3.50, in Seber gr. 4.50. Srucf unb Bertag
öon Büchler & So. in Bern. Surch jebe Buch»
unb fßapierhattblung p beziehen.

Stach biefeS gahr fönnen wir ben neuen Satjrgang
aufs wärmfte empfehlen. Sie Herausgeber haben für
gebiegenen gnhatt, praftifche Sinrichtung unb tpbfche
fotibe StuSftattung feine SRühe gefcheut. 2tuS bem rei»
chen gnhatte nennen mir: Slrbeit unb ©tücf unb
Sin fonnigeS 2trBeitSberhättniS bon einfi,
bon IRationatrat Dr. Sfäjumi, ^entratpräfibent beS

©dhweijer. ©ewerbeberbanbeS, 37eue §auSinbuftrien,
bon ©ewerbefefretär Srebs, Berbinbung ber ©djmeig
mit bem SReere unb Sie fchwei^erifche Bertretung
im StuSlanb, bon fpanbetstehrer St. Spreng, SaS@e»
heimniS beS SrfotgeS, Sie ©efchäftSgeheimniffe
ber SRitlionäre, fRebifion beS eibg. gabrifgefeheS,
BunbeSgefe| über bie Befchäftigung ber jugenbtichen
Berfonen in ben ©emerben, ©efeistidhe ßünbigungfriften,
^etjn Batfchtäge für StuSftetter, ßehn fRatfd)läge für
©chaufenftereinrichtungen, jfehvt fRatfchtäge für gnferen»
ten, 3^^" StnftanbSregetn für BereinSberfammtungen
unb baS hübfehe Siateftftücf auS bem §anbwerfSteben :

Sr bertiebt St ffoffice, gerner feien erwähnt bie unent»
betjrtichen Baft= unb Setegraphentarife, SRa|e unb ®e=
wichte, âfuStabetle, SöhnungStabetten, bie Ber^eichniffe
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Friedensansätze erreichen und das Welimarktniveau er-
heblich übersteigen. In Baden offerieren die Sägereien
geschnittenes Bauholz zu 35,000 bis 40,000 Mark der
Festmeter. In der Schweiz notiert dasselbe Holz 45 bis
50 Fr., was 15,000 bis 18,000 Mark entspricht.

Neue Erhöhung der deutsche» Eisenpreise. Nach-
dem erst vor etwa einer Woche die deutschen Walzeisen-
preise um durchschnittlich über 30.000 Mk. per Tonne
hinaufgesetzt worden sind, hat der deutsche Stahlbund
mit Wirkung vom 18. Oktober ab eine neue Preiserhö-
hung, zunächst gültig für die laufende Woche, vorge-
nommen, und zwar durchschnittlich um. 2500 Mk. per
Tonne, in Auswirkung der durch die Valutaverhältnisse
bedingten Steigerung der Selbstkosten. Der Stabeisen-
preis beträgt" demnach 81,200 Mk., Grobbleche kosten
91,270 Mk., Mittelbleche 103,350 Mk., Walzdraht
87,210 Mk., Feinbleche 113,450 Mk., alles per Tonne
in Thomasqualität, für Siemens-Martin-Qualität tritt
ein Aufschlag von 3500 °/o ein. Die Nachfrage zu den
stark erhöhten Preisen bleibt weiterhin eine lebhaste, nur
in Grobblechen ist die Marktlage flau, da die Schiffs-
Werften infolge Mangel an Beschäftigung ihren Bedarf
an Material stark einschränken. Da die unübersichtliche
Gestaltung des Devisenmarktes und andere Umstände,
welche auf die Höhe der Selbstkosten von besonderem
Einfluß sind, ein langfristigeres Kalkulieren nicht ge-
statten, sollen die Preise künftighin von Woche zu Woche
festgesetzt werden, während bisher die Festsetzung alle
10 Tage erfolgte. Es heißt, daß die Bergarbeiter in
kurzer Zeit mit neuen Lohnforderungen zum Ausgleich
für die fortschreitende Teuerung herauskommen wollen.
Der Effekt würde eine neue Kohlenpreiserhöhung viel-
leicht schon vom 1. November ab sein und eine aber-
malige starke Erhöhung der Eisenpreise bedingen.

venctzieOt»«.
-j- Malermeister Wilhelm Pfleiderer-Rüst in Ror-

schach starb am 16. Oktober im Alter von 40 Jahren.
5 Schreinermeister Karl Mattern - Winterle in

Kilchberg (Zürich) starb am 17. Oktober im Alter von
59 Jahren.

-Z- Schreinermeister Gottfried Widmer in Kriens
(Luzern) starb am 18. Oktober im Alter von 59 Jahren.

-f- Malermeister August Brupbacher-Engelfried in
Zürich starb am 20. Oktober im Alter von 56 Jahren.

î Zimmermeister Anton Kengel-Ebneter in Heilig-
krenz-St. Gallen starb am 21. Oktober im Alter von
62 Jahren.

Literatur«
Die Zollpolitik der schweizerischen Gewerbe. Unter

diesem Titel erscheint ein 12 Seiten starkes Heft aus
der Feder von Nationalrat Dr. Th. Odinga-Küsnacht
(Separatabdruck aus dem Schweizer Jahrbuch für Hand-
werk und Gewerbe, 1922).

Nationalrat Odinga kommt in der heute aktuellen
und lesenswerten Broschüre zu folgenden Schlüssen:

Rückblickend ergibt sich für den schweizerischen Ge-

Sel MleîîeMâeiMge«
wollen unsere geehrte« Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genaue« neuen
stets auch die alte Adresse mitteile».

Die Expedition.

werbestand, daß er zur Durchführung seiner Zollpolitik
nicht nötig hat, den Grundsätzen, welche er früher als
für sich wegleitend betrachtete, untreu zu werden. (Bil-
lige Roh- und Hilfsstoffe, keine verteuernde Belastung
der Lebensmittel und der notwendigen Gegenstände des

täglichen Gebrauchs; Ausgleichszoll für die durch unsere
besonderen Verhältnisse erschwerten Bedingungen ihrer
Produktion gegenüber der ausländischen Konkurrenz)

Diese Grundsätze werden allerdings mit Rücksicht auf
die heutige schwierige Lage, in welcher sich der Gewerbe-
stand befindet und unter Berechnung der Vorstöße, welche

diejenigen machen, die einseitig den Konsumentenstand-
Punkt und die ebenso einseitig den nackten Freihandels-
standpunkt vertreten und die Bedeutung ihrer eigenen
Industrien über die Bedeutung der Gesamtindustrie und
des Gesamtgewerbes setzen, eine schärfere, vielleicht ge-
legentlich eine sehr scharfe Markierung erfahren müssen.

Dazu ist das Gewerbe gerüstet. Es wird diesen Kamps,
wenn er sich notwendig erweisen sollte, mit allen seinen
Kräften aufnehmen und durchführen. Es wird sich dabei
aber von keinen anderen Erwägungen leiten lassen als
denen, welche in seinem obersten Grundsatz liegen, daß
die Förderung aller Erwerbstätigkeit vor-
nehmstes Ziel unserer Zollpolitik sein soll; daß aber
dieses Ziel nicht zu erreichen ist, wenn jede Erwerbs-
gruppe ihre eigenen Standesinteressen rücksichtslos ver-
ficht und wenn nicht je und je ein Ausgleich der an
chsi berechtigten Wünsche und Interessen gefunden wird.
Wo ein Stand aus den anderen angewiesen ist, wo eine

Wirtschaftsgruppe mit zahlreichen Zweigen und Ranken
in der anderen Gruppe verästelt ist, kann eine mittlere
Linie nur gefunden werden, wenn jede derselben Opfer
bringt. Das Gewerbe wird sich daher weder auf den

Standpunkt einer ausschließlichen Freihandelspolitik noch
auf den einer ausschließlichen Schutzzollpolitik zu stellen
haben. Es wird seine Zollpolitik einstellen auf die Not-
wendigkeiten unseres wirtschaftlichen Lebens, deren wich-
tigste ist der Schutz der nationalen Arbeit.

Es wäre sehr zu wünschen, daß dieses Programm
Dr. Odingas in der Praxis, d. h. bei den bevorstehen-
den Zolltarifverhandlungen, Berücksichtigung fände.

Schweizerischer Gewerbekalender, Taschen Notizbuch
für Handwerker und Gewerbetreibende. 36. Jahr-
gang 1923. 288 Seiten 16°. Preis in Leinwand
Franken 3.50, in Leder Fr. 4.50. Druck und Verlag
von Büchler à Co. in Bern. Durch jede Buch-
und Papierhandlung zu beziehen.

Auch dieses Jahr können wir den neuen Jahrgang
aufs wärmste empfehlen. Die Herausgeber haben für
gediegenen Inhalt, praktische Einrichtung und hübsche

solide Ausstattung keine Mühe gescheut. Aus dem rei-
chen Inhalte nennen wir: Arbeit und Glück und
Ein sonniges Arbeitsverhältnis von einst,
von Nationalrat Dr. Tschumi, Zentralpräsident des

Schweizer. Gewerbeverbandes, Neue Hausindustrien,
von Gewerbesekretär Krebs, Verbindung der Schweiz
mit dem Meere und Die schweizerische Vertretung
im Ausland, von Handelslehrer A. Spreng, DasGe-
heimnis des Erfolges, Die Geschäftsgeheimnisse
der Millionäre, Revision des eidg. Fabrikgesetzes,
Bundesgesetz über die Beschäftigung der jugendlichen
Personen in den Gewerben, Gesetzliche Kündigungfristen,
Zehn Ratschläge für Aussteller, Zehn Ratschläge für
Schaufenstereinrichtungen, Zehn Ratschläge für Jnseren-
ten, Zehn Anstandsregeln für Vereinsversammlungen
und das hübsche Dialektstück aus dem Handwerksleben:
Dr verliebt Assossiee. Ferner seien erwähnt die unent-
behrlichen Post- und Telegraphentarife, Maße und Ge-
wichte, Zinstabelle, Löhnungstabellen, die Verzeichnisse
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